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Vorbemerkungen

Arabische Texte oder Wörter in Umschrift werden kursiv geschrieben.
Wo nicht die Umschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft (DMG) verwendet wird, werden für die
Umschrift arabischer Texte und Wörter die folgenden eigenen Zeichen verwendet:

Ein  arabischer  Buchstabe  wird  durch  ein  Zeichen  wiedergegeben.  Dabei  werden  die  "emphatischen"
Konsonanten durch Großbuchstaben dargestellt:
ح . Hâ'     = H

ص . Sâd    = S

ض . Dâd    = D

ط . Tâ'      = T

ظ . Zâ'      = Z

Die langen Vokale werden folgendermaßen geschrieben: â, î, û.

Weitere Abweichungen:
ج . jîm     = j (dsch)

خ . hâ'     = h (ch) 

ش . sîn     = s (sch)

غ . gain   = g (gh) 

Das vollständige Alphabet (eigene Umschrift und DMG-Umschrift DIN 31635): 

Name eigene
Umsch
rift 

DMG-
Umschrift
(DIN 31635)

Name eigene
Umsch
rift

DMG-
Umschrift
(DIN 31635)

Ziffern

ا alif - ' (â) - ʾ/Ā, ā ط Tâ' - T - Ṭ, ṭ 1 – ١ 

ب bâ' - b - B, b ظ Zâ' - Z - Ẓ, ẓ 2 – ٢ 

ت tâ' - t - T, t ع cain - c - ʿ 3 – ٣ 

ث tâ' - t - Ṯ, ṯ غ gain - g - Ġ, ġ 4 – ٤ 

jîm ج - j - Ǧ, ǧ ف fâ' - f - F, f 5 – ٥ 

'Hâ ح - H - Ḥ, ḥ ق qâf q Q, q 6 – ٦ 

خ hâ' - h - HH , ẖ  ك kâf k K, k 7 – ٧ 

د dâl - d - D, d ل lâm l L, l 8 – ٨ 

ذ dâl - d - Ḏ, ḏ  م mîm m M, m 9 – ٩ 

ر râ' - r - R, r ن nûn n N, n 0 - ٠ 

ز zây - z - Z, z ه hâ' h H, h 

س sîn - s - S, s و waw w (û) W, w/ , ū 

ش sîn - s - Š, š ي yâ' y (î,a) Y, y/ī 

ص Sâd - S - Ṣ, ṣ ء hamza ’

ض Dâd - D - Ḍ, ḍ ة ʾTT , ẗ t TT , ẗ

Der Buchstabe "alif" mit überschriebenem (waSla) wird durch ein "`" wiedergegeben.
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Einleitende Worte

Im Namen Allahs,  des Allerbarmers,  des Barmherzigen beginnt  diese Arbeit.  Denn zu  Ihm nehmen wir
unsere Zuflucht, und in Seinem Namen beginnen wir.  Und ich bitte Ihn, mir beizustehen, diese Aufgabe
angemessen zu bewältigen und mich dabei nicht irregehen zu lassen, so dass sie zum Nutzen für den Islam
und für die Muslime werden kann.
In dieser Schrift - wie auch in allen anderen Veröffentlichungen des Autors - wird Islam als die von Allah
offenbarte und im Qur'ân niedergelegte Lehre verstanden. Sie ist umfassender, mehr, weitaus mehr als die
Summe der bestehenden Muslimtümer, d.h. Ergebnisse der bisherigen Beschäftigung der Muslime mit dem
Islam und  ihren Ausformulierungen.

Wer in alte religiöse Literatur „einsteigt“ mag sich bisweilen erhoffen, anhand der Aussagen der frühen Mus-
lime dem ursprünglicheren Verständnis seines Glaubens näher zu kommen. Diese Seiten zeigen jedoch ein
ganz anderes Ergebnis: Je länger die Beschäftigung mit den Inhalten alter Qur'ân-Kommentare dauerte,
desto mehr wurde deutlich, dass es parallele Sichtweisen gibt: Auf der einen Seite die klaren Worte und Aus-
sagen des Qur'âns, daneben etwas anderes, nämlich eine andere Vorstellungswelt über das, was auf Grund
tradierter, verbreiteter, jahrhundertealter Ansichten und Glaubenssätzen - insbesondere auch aus der Zeit
vor der Offenbarung des Qur'âns - „eigentlich“ damit gemeint sein müsste. Von Menschen, die mit anderen
Ideen, Narrativen aufgewachsen sind, eine Herausforderung, die nicht immer adäquat gelöst wurde.

Der Qur'ân ist nun aber die eigentliche Quelle für alles, was den Islam betrifft. Doch Übersetzungen des
arabischen Textes sind oft von Ideen und Überzeugungen desjenigen abhängig, der oder die ihn in eine
andere Sprache überträgt. Das trifft dann für Kommentare in besonderem Maße zu.
Und es bestand offenbar die Ansicht, dass eine kritische Prüfung des Qur'ân-Textes und das Festhalten an
ihm zurückzustehen habe gegenüber den zahlreichen, bildgewaltigen und geläufigen Erzählungen aus un-
sicheren Quellen.

Eine weitere Quelle können Hadîte sein, überlieferte Aussagen des Propheten Muhammad (S) und Berichte
über das, was er getan, gesagt, gebilligt oder missbilligt hat. Nur haben diese Überlieferungen oft nicht die
erforderliche Authentizität, um sie unbesehen zu akzeptieren. Die muslimische Geschichte weist zahllose
Fälschungen und damit Fälscher auf, so dass nur eine akribische Prüfung weiterhilft.

Ein anderer Weg, um mehr über den Islam und seine Lehren zu erfahren, ist, mit einem Menschen zu spre-
chen, der sich mit seiner Religion ausführlich befasst hat. Doch auch er oder sie ist ein Kind seiner/ihrer Zeit,
das Resultat auch einer langen Lehrtradition, die auf 'Erbe und Tradition' (wie manche Gelehrte es gerne
nennen) beruht und in der Aussagen und Meinungen unhinterfragt übernommen werden.

Noch eine Möglichkeit ist, alte schriftliche Quellen zu befragen und kritisch zu prüfen, auch weil vielfach die
Ansicht besteht, dass sie - weil sie älter sind und bestimmte Lehrmeinungen aus der Geschichte noch nicht
kennen konnten und dadurch möglicherweise auf einer 'ursprünglicheren' Fömmigkeit fußen - damit gegebe-
nenfalls  den ursprünglichen Lehrinhalt  eher wiedergeben.  Doch auch die  Autoren dieser  alten Schriften
konnten schon mit Vorstellungen und Meinungen aus ihrer eigenen Vergangenheit befangen sein.

Eine weitere Quelle bei der Interpretation des Qur'âns ist das, was Allah bei der Erschaffung der Welt in Sei-
ner Schöpfung festlegte, in ihr 'offenbarte' (arabisch: waHy: 41:11,12), sozusagen ‚inhärente’ Offenbarungen.
Wenn wir sie berücksichtigen, dann entfällt so mancher Mythos und so manche Fantasiegeschichte. Aber
wie es scheint, vertraut die Mehrheit muslimischer Gelehrter eher auf  überlieferte Meinungen, anstatt diese
anhand den Fakten der Schöpfung zu überprüfen und gegebenenfalls zu korrigieren.

Der größte Teil  dieser „einleitenden Worte“ stammt aus dem Buch „ISLAM UND HOMOSEXUALITÄT im
Qur’ân  und der  Hadîth-Literatur,  Teil  4, tafsîr-Geschichte,  Der  Einfluss  der  mawâlî auf  das  Denken der
Muslime,  wie  er sich in  alten Kommentaren widerspiegelt“,  in  dem 15 alte  Qur'ân-Kommentare zu dem
Thema „Lot  und sein  Volk“  untersucht  wurden.  Und er  zeigt  deutlich,  wie  sehr  der  Sodom-Mythos  das
Denken der Muslime bis heute „vernebelt“ hat.

Eine zusätzliches Hilfsmittel bietet jetzt die künstliche Intelligenz, in der vorliegenden Arbeit ChatGPT, um
Antworten auf viele dieser Fragen zu finden, und gibt hilfreiche Anstöße und Zusammenfassungen aus vor-
handener Literatur  (ChatGPT, Ende März - Ende Juli 2025).  Die Unterseiten 'Fakten', 'Facts', 'Faits' und '
der in diesem Buch wiedergegebenen Web-Seite 'حⴧقاءق

 www.islam_und_homosexualitaet.de 
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bestehenn  zu  einem  großen  Teil  aus  den  Antworten  von  ChatGPT  auf  eine  Reihe  von  Fragen  zur
muslimischen Vergangenheit, und bestätigen die von mir vertretenen Aussagen.

Vor der Veröffentlichung  wurden dieselben Fragen DeepSeek gestellt.  Die Antworten von DeepSeek waren sehr
ähnlich,, aber DeepSeek war vielfach ein wenig detaillierter und stufte die Aussagen klarer als religöse Meinung oder als
Ergebnis wissenschaftlicher Untersuchungen ein.

Die heftigen Reaktionen und Anfeindungen bei diesem Thema von Seiten anderer Muslime erinnern mich
vielfach an die Entwicklung der Astronomie und Kosmologie. Sie beschäftigt die Menschen seit Urzeiten, und
sie entdeckten immer wieder Neues, verwarfen alte Ansichten und Modelle, entwickelten auf der Basis neu
erkannter  Sachverhalte  ein  realeres  Bild  von  der  Welt,  in  der  wir  leben.  Lange Zeit  verweigerten  sich
Gruppen  von  Menschen  diesen  Forchungsergebnissen,  bestanden  auf  ihren  fehlerhaften  Annahmen,
drohten und zwangen die Entdecker sogar zum Widerruf oder töteten deswegen. Dabei verkündeten die von
ihnen Angefeindeten lediglich das, was Allah bei der Erschaffung der Welt in Seiner Schöpfung festlegte, in
ihr 'offenbarte' (arabisch: waHy: 41:11,12), sozusagen ‚inhärente’ Offenbarungen, die der Mensch entdecken/
erforschen kann, um die Schöpfung Allahs und ihre interdependenten Abhängigkeiten und Regeln besser zu
verstehen.

Unter diesem Aspekt sehe ich auch die Offenbarung des Qur’âns. Seine Worte sind demnach als eine Art
Teilbereich innerhalb des Universums zu sehen, der zum Letzteren in einer Beziehung steht, etwas, das es
zu  verstehen,  zu  entdecken  und  zu  erforschen  gilt.  Seine  Untersuchung,  Interpretation,  ist  nie  abge-
schlossen,  sondern  für  alle  Zeit  offen,  um neu erkannte  Fakten  zu  berücksichtigen,  bisher  verwendete
Mythen und Fehlschlüsse abzulegen, wenn sie dem aktuellen Wissen widersprechen. Das bedeutet auch,
als  Erfindungen/Fälschungen  erkanntes  Überkommenes  (auch  sogenannte,  nicht-authentische  'Hadîte')
gegebenenfalls beiseite zu lassen. Selbst große Gelehrte konnten und können – wie alle Menschen – irren.
Die Vorstellung, dass alles Existierende auf Allah zurückgeht, von Ihm so 'gewollt' ist, ist dabei für einen
religiösen Menschen unbestreitbar.

In den früheren Veröffentlichungen wurde ausführlich darauf hingewiesen, dass der Qur'ân den °Sodom-
Mythos“ weder kennt  noch unterstützt,  auch wenn das in Kommentaren und anderen Schriften vielfach
anders auftaucht.

Unter dem °Sodom-Mythos° wird hier die Vorstellung verstanden, dass die Sünden der Bewohner Sodoms in
einem homosexuellen Verhalten bestand. Eine solche Interpretation berief sich ursprünglich auf ein einziges
missverstandenes Wort in einem der Mosesbücher des Alten Testaments und kann sich nicht auf den Qur'ân
stützen. 

Diese Fehlinterpretation erreichte die Muslime über die Generation der mawâlî (Singular: maulâ - Klient), d.h.
in  der  Frühzeit  der  muslimischen  Geschichte  zum  Islam  konvertierte  Christen  und  Juden,  die  diese
Vorstellungen mitbrachten und bald die Mehrheit der Muslime bildeten. Über sie fanden sie Eingang in die
alten Qur'ân-Kommentare.

Die Muslime haben eine große Aufgabe vor sich, diesen Fragenkomplex zu untersuchen und aufzuarbeiten.
Vielleicht  sind diese Zeilen ein  zusätzlicher  Anstoß dafür.  Und neben dem vorliegenden Thema gibt  es
sicherlich eine Reihe anderer Bereiche, in denen es sinnvoll ist, den Wortlaut des Qur'âns entsprechend
abzugleichen, und auch weil der Rückblick mancher Muslime auf Autoritäten der Vergangenheit ja auch die
Akzeptanz von deren fehlerhafte Entscheidungen auf Grund falscher Annahmen beinhalten kann.

Das Wort sahwa (Pural sahawât) im Qur'ân

Aus dem Buch  'Islam und Homosexualität im Qur'ân und der Hadît-Literatur, Teil 4, tafsîr-Geschichte,
Der  Einfluss der  mawâlî auf  das  Denken der  Muslime,  wie er  sich in  alten Kommentaren wider-
spiegelt“':
„In den Büchern 'Islam und Homosexualität im Qur'ân und der Hadît-Literatur' (4 Teile) und in einer Art
kürzerer Darstellung,  “Ehe für alle” im Islam? Sexualität, Partnerwahl, Ehebund, Familie im Qur’ân,
wird gegen die homosexuelle Deutung der Geschichte von Lot und seinem Volk Stellung bezogen, aber noch
deutlicher in dem Buch 'Lot and his people in the Qur'ân: Its significance for Muslims and for Islam ', wo
es heißt: 
„Und im Fall des Wortes sahwa gibt es weder Fakten noch unbestreitbare Hinweise auf eine sexuelle Kon-
notation im Wortlaut des Qur'ân.
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Aber die Feststellung, dass es bei den Versen über Lot und sein Volk so verstanden wurde, beweist, wie früh
und nachhaltig der Sodom-Mythos seinen Weg in das Denken der Muslime fand und damit natürlich auch in
die Hadit-Fälschung.“

In Qu'ân-Übersetzungen (von Muslimen und Nicht-Muslimen) heißt es für den Ausdruck „ ة   وة هو - sahwatan -  شة
bei einem Begehren“ in den Versen  (7:81) und (27:55) - hier eine Auswahl:

Übersetzung Vers (7:81)
mit   ة وة هو sahwatan -  شة

Vers (27:55)
mit   ة وة هو sahwatan -  شة

Vers 26:165
ohne

Vers (29:29)
ohne

Bubenheim, Elyas, Der 
edle Koran: 
https://tanzil.net/#trans/de
.bubenheim

in Begierde in Begierde (in Begierde)

Rudi Paret, der Koran, 
1979

in (eurer) Sinnenlust in (eurer) Sinnenlust

Ahmadiyya, deutsch, Der 
Heilige Qur-ân, 1980

in Begierde in Begierde (in Begierde)

Lazarus Goldschmidt, der
Koran, 1916

in Begierde in Begierde

Max Henning, der Koran, 
1901 u. 1960

im Gelüst in Lüsten

Ludwig Ullmann, der 
Koran, 1959

wollusttrunken in lüsterner Begier schamlos

Maulana Sadr-ud-Din, 
der Koran, 1964

mit Sinnlichkeit in Sinnlichkeit

Mohammed Marmaduke 
Pickthall, The Meaning of
the Glorious Koran, 1961

deutsch: 

with lust must ye needs lust after 
men instead of women?

mit Lust müsst ihr Lust auf 
Männer statt auf Frauen 
haben?

Muhammad Asad, The 
Message of The Qur'ân, 
1980

deutsch: 

with lust with lust [lustfully] [with lust]

mit Lust mit Lust [wollüstig] [mit Lust]

Ahmadiyya, english, The 
Holy Qur'ân, 1969

deutsch: 

with lust lustfully with lust

mit Lust wollüstig, lüstern mit Lust

S.  Abu A'lâ Maudûdi, The
Holy Qur'ân, 1987

 deutsch: 

for the gratification of 
your sexual desire

you gratify your lust

für die Befriedigung 
eurer sexuellen Begierde

ihr befriedigt eure Lust

Abdullah Yusuf Ali, The 
Holy Qur-an, 1946

deutsch: 

you practise your lusts approach men in your 
lusts

ihr übt eure Lüste aus ihr nähert euch Männern
in euren Begierden

Maulânâ Muhammad cAlî,
The Holy Qur'ân, 1951

deutsch: 

with lust lustfully

mit Lust wollüstig, lüstern
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Übersetzung Vers (7:81)
mit   ة وة هو sahwatan -  شة

Vers (27:55)
mit   ة وة هو sahwatan -  شة

Vers 26:165
ohne

Vers (29:29)
ohne

Muhammad Hamidullah, 
le Coran, 1959

deutsch: 

vous allez de désire aux 
hommes au lieu de 
femmes

vous allez d'appétit, aux 
hommes, au lieu de 
femmes

ihr geht bei einem 
Begehren zu Männern 
statt zu Frauen

ihr geht aus Appetit/
Esslust, zu Männern, 
statt zu Frauen

Abdullah Yusuf Ali, The Holy Qur-an, macht aus dem arabischen Singular in der Übersetzung einen Plural.
Andere  sprechen von  Sinnenlust,  Sinnlichkeit,  Begierde,  sexueller  Begierde,  Gelüst,  Befriedigung eurer
sexuellen Begierde, nutzen Adjektive wie wollusttrunken, wollüstig, lüstern usw. Nur Muhammad Hamidullah,
Le Coran, übersetzt als einziger neutraler, ohne ausdrückliche sexuelle Anspielung.

Auffallend ist, dass neuzeitliche Übersetzungen und Kommentare des Qur'âns sich lediglich auf das Wort
sahwa konzentrieren und die in alten Kommentaren bevorzugten ergänzenden Verwendungen wie adbâr -
Hinterteile - und Ähnliches - vermeiden, offenbar weil sie es für peinlich halten und weil es sich dabei für
jedermann erkennbar um ein willkürliches Überstülpen von textfremden, nicht  akzeptablen Vorstellungen
handelt.

In 4 Fällen, in von Muslimen (!!!) erstellten, zwei deutschen Übersetzungen und zwei englischen wird der
Vers (29:29) mit „(in Begierde)“ bzw. „with lust“/“[with lust]“ sogar willkürlich ergänzt, so, als ob Allah hier
bei dessen Offenbarung dieses Wort „vergessen“ hätte, der vorhandene Wortlaut nicht der ist, den Allah
eigentlich so gewollt habe. Manche „Übersetzer“ wissen es wohl anscheinend „besser“. Mohammad Asad
macht dies auch bei (26:165): [lustfully] - [wollüstig].

Bei dieser Überzahl mit einer sexuellen Anspielung sollte eigentlich doch klar sein, was hier gemeint ist?? Ist
es gerechtfertigt, dem Mehrheitsverhältnis zu vertrauen (13 : 1) mit einer sexuellen Konnotation??

Und kann und darf man einer Jahrhunderte alten homophoben Mehrheitsmeinung mit guten Argumenten
widersprechen oder sollte man besser an einem Narrativ festhalten, das sich vor langer Zeit auf Grund eines
einzigen missverstandenen Wortes in einem der Mosesbücher im AT unter den Gläubigen gebildet hatte und
dann von Generation zu Generation weitergegeben wurde?

Eher ist es an der Zeit, oder besser: ist es unsere Aufgabe als Muslime, das falsche Bild, das uns aus der
Vergangenheit überliefert wurde, beiseite zu lassen und das weiterzuvermitteln, was der Qur'ân tatsächlich
sagt und was auch historisch haltbar ist.

Es gibt keinen einzigen historischen Beleg dafür, dass das Volk Lots die Vergehen begangen hatte, die ihm
gemäß dem Sodom-Mythos allgemein vorgeworfen werden, wie auf den folgenden Seiten noch gezeigt wird.

So sind auch in den neuen Übersetzungen und Kommentaren die Nachwirkungen der alten Kommentare
deutlich erkennbar, wie es die Übersetzung des Wortes sahwa als sexuelles Begehren im Falle von Lot und
seinem Volk widerspiegelt.

Der Eindruck, dass einige Kommentare den Qur'ân korrigieren wollen, ist offensichtlich, z.B. indem von Lots
beiden Töchtern (im Dual) gesprochen wird, anstatt den im Qur'ân stehenden Plural zu verwenden.
Zusätzlich erweckt die Verwendung des Wortes  شهوة - sahwa im Qur'ân für einen Nicht-Linguisten dennoch
den Verdacht,  dass  in  den  Wörterbüchern eine solche  Konnotation das  Ergebnis  einer  wechselseitigen
Beeinflussung des Sodom-Mythos auf die Qur'ân-Auslegung der Verse über Lot und sein Volk ist, und diese
wiederum auf die Wörterbücher für das Vorhandensein dieser Konnotation im Arabischen der klassischen
Periode, da der Qur'ân in dieser Periode offenbart wurde (ein sehr seltsamer Umkehrschluss).

Und (aus: “Ehe für alle” im Islam? Sexualität, Partnerwahl, Ehebund, Familie im Qur’ân“):
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Die Bedeutung von sahwa - Begehren, Wunsch, Anliegen im Qur'ân

„Das Wort sahwa kommt einschließlich der Verbformen an 13 Stellen im Qur’ân vor:

-  sahwa (sing.): 7:81 und 27:55, d.h. der Singular erscheint nur im Zusammenhang mit dem Volk Lots und 
wird von Übersetzern, Kommentatoren überwiegend im sexuellen Sinn verstanden.

-  sahawât (pl.): 3:14, 4:27 und 19:59 (zur Bedeutung: s.u.)
- als Verbum (VIII. Stamm): 16:57, 21:102, 34:54, 41:31, 43:71, 52:22, 56:21, 77:42, das an keiner dieser 

Stellen einen sexuellen Nebensinn hat.

(3:14):
Verschönt ist den Menschen die Liebe [Hubb] zu den begehrten [Dingen, Wünschen - as-sahawât]: Frauen,

Kindern, aufgespeicherte Haufen von Gold und Silber, wohlgezüchteten Pferden, Viehherden und
Saatfeldern. Das ist die Versorgung für dieses Leben; und Allah ist es, bei Dem die schönste Heimstatt ist.

Im diesem Vers (3:14) werden Frauen, Kinder, aufgespeicherte Haufen von Gold und Silber, wohlgezüchtete
Pferde, Viehherden und Saatfelder als sahawât  (hier übersetzt mit:  "begehrte Dinge") und als Versorgung
Allahs für dieses Leben bezeichnet; und jenen, die Allah fürchten, wird - wie der folgende Vers zeigt - im
Jenseits noch Besseres verheißen. An einer anderen Stelle, in (2:267), werden die irdischen Güter "gute
Dinge" genannt, um von ihnen zu spenden.

Die gleichzeitige Nennung von anderen Wunschzielen neben den Frauen zeigt, dass auch hier kein sexu-
eller Aspekt des Begehrens (wie etwa das Wort Sinnenlust o.ä., das in manchen Übersetzungen der Verse
von Lot und seinem Volk verwendet wird) im Vordergrund steht, sondern der Wunsch, das Begehren nach
einer Vielzahl und nach wertvollen materiellen Dingen, und von Letzteren große Mengen von dem, was das
Leben in deren Augen angenehmer und lebenswerter macht.

Die  Ausdrucksweie „den Begehren/Wünschen  folgen“ kann einen negativen Sinn enthalten,  wenn damit
gemeint ist, dass jemand dabei gleichzeitig seine religiösen Verpflichtungen vernachlässigt.

(4:27):
Und Allah wünscht Sich in Gnade euch zuzuwenden; und jene, die den begehrten [Dingen/ Wünschen - as-

sahawât] folgen, wollen, dass ihr euch weit [vom rechten Weg] abwendet.
(19:59):

Dann aber kamen nach ihnen schlechte Nachfahren, die das Gebet vernachlässigten und den begehrten
Dingen/ [- as-sahawât] Wünschen folgten. So gehen sie nun sicherlich dem Untergang entgegen.“

Muhammad Asad spricht hier in seinem Kommentar, S. 464, von 'self-deception' = Selbsttäuschung, Selbst-
betrug.

Der Vers (3:14) ist eine klare Aussage, wie das Wort sahwa im Qur'ân verstanden wird. An keiner anderen
Stelle wird  der Umfang der Bedeutungen, in der der Qur'ân es verwendet,  deutlicher,  dass es bei  dem
Begehrten um Vielheit, eine Anhäufung, Vermehrung, eine große Menge geht.

Bei der anschließenden Untersuchung der vom Qur'ân verwendeten Bedeutungen des Wortes bleiben die
beiden sich auf Lots Volk beziehenden Stellen unberücksichtigt, da sie an anderer Stelle besprochen wer-
den.
 
Im Folgenden alle Verse, in denen das Wort sahwa und alle Ableitungen verwendet werden:
(3:14):
Verschönt ist den Menschen die Liebe zu den begehrten [Dingen, Wünschen  - as-sahawât]: Frauen, Kinder,
aufgespeicherte Haufen von Gold und Silber, wohlgezüchtete Pferden, Viehherden und Saatfelder. Das ist

die Versorgung für dieses Leben; und Allah ist es, bei Dem die schönste Heimstatt ist.
 (4:27):
Und Allah wünscht Sich in Gnade euch zuzuwenden; und jene, die den begehrten [Dingen, Wünschen - as-

sahawât]/ Wünschen folgen, wünschen, dass ihr euch weit [vom rechten Weg] abwendet.
 (7:81)
 (16:57):

Und sie hängen Allah Töchter an - erhaben ist Er [über solche Erfindungen] -, während sie [selbst] haben,
was sie begehren.

 (19:59):
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Dann aber kamen nach ihnen schlechte Nachfahren, die das Gebet vernachlässigten und den begehrten
[Dingen, Wünschen - as-sahawât]/Wünschen folgten. So gehen sie nun sicherlich dem Untergang entgegen.
 (21:102):

Sie werden nicht den leisesten Laut davon [vom Stöhnen jener in der Hölle] hören, während sie in dem
verweilen, was sie selbst begehren.

 (27:55)
 (34:54):
Und ein Abgrund liegt zwischen ihnen und dem, was sie begehrten, wie es ihresgleichen zuvor widerfuhr. Sie

waren gewiss in beunruhigendem Zweifel [an der Wahrheit der göttlichen Botschaft].
 (41:31):
Wir sind eure Freunde im Diesseits und im Jenseits. In ihm werdet ihr alles haben, was ihr selbst begehrtet,

und in ihm werdet ihr alles haben, wonach ihr verlangt.
 (43:71):

Schüsseln von Gold und Becher werden unter ihnen kreisen, und darin wird alles sein, was sie selbst
begehren und [woran] die Augen sich erfreuen. Darin sollt ihr bleiben.

 (52:22):
Und Wir werden sie reichlich mit Früchten und Fleisch versorgen, [mit allem,] was sie begehren.

 (56:21):
Und Fleisch und Geflügel, das sie begehren,

 (77:42):
Und Früchten, [allem,] was sie begehren.

 
Im Vers (3:14) werden Frauen, Kinder, aufgespeicherte Haufen Gold und Silber, Pferde, Viehherden und
Saatfelder als "begehrte  Dinge" (sahawât)  und als  Versorgung Allahs für  dieses Leben bezeichnet;  und
jenen, die Allah fürchten, wird - wie der folgende Vers zeigt - im Jenseits noch besseres verheißen. An einer
anderen Stelle, in (2:267), werden die irdischen Güter "gute Dinge" genannt, um von ihnen zu spenden.
 
Die gleichzeitige Nennung von anderen Dingen neben den Frauen zeigt, dass hier kein sexueller Aspekt des
Begehrens gemeint ist, sondern der Wunsch nach dem, was das Leben in ihren Augen angenehmer und
lebenswerter macht.

Dafür könnte der Zeitpunkt der Offenbarung von (3:14) sprechen:
Im Vorwort zu sûra 3 (âl cimrân), S. 65, The Message of the Qur'ân, von Muhammad Asad, heißt es u.a.:
„Diese sûra ist die zweite oder (nach einigen Autoritäten) die dritte, die in Medina offenbart wurde, offenbar
im Jahr 3 AH: Einige ihrer Verse gehören jedoch zu einer viel späteren Periode, nämlich zum Jahr vor dem
Tod des Propheten (10 AH).“

Vorwort sûra 4 (an-nisâ'), S. 100, The Message of the Qur'ân, von Muhammad Asad, u.a.
„Es besteht kein Zweifel, dass diese sûra in ihrer Gesamtheit in die Zeit von Medina gehört. In der Reihen-
folge der Offenbarung folgt sie entweder unmittelbar auf âl cimrân [...]. Im Großen und Ganzen ist es jedoch
am wahrscheinlichsten, dass sie im vierten Jahr nach der hijra offenbart wurde, obwohl einige ihrer Verse zu
einer früheren und Vers 58 zu einer späteren Periode gehören könnten.“

Mit anderen Worten: Es ist nicht auszuschließen, dass der Vers (3:14) vor dem Vers (4:3), der sich auf die
Situation nach der Schlacht bei  uHud  im Jahre 3 AH bezieht, in der viele muslimische Männer ihr Leben
ließen und als Folge ihre Frauen Witwen und ihre Kinder Waisen wurden, offenbart wurde. Im Letzteren wird
die maximale Anzahl der Frauen, die ein Mann heiraten darf, auf 4 beschränkt.

Fasst man die Angaben bei Abû 'Abdallāh al-Zanǧâni, Die Geschichte des Qur'an, Hamburg 1999, im Kapitel
'Die Datierung der Suren' (S. 50 - 55) über die Reihenfolge der Offenbarungen in Medina, hier mit weiteren
Angaben bei Muhammad Asad über die betroffenen Suren, zusammen, so ergibt sich folgendes Bild:
1. al-baqara (sûra 2, außer Vers 281)
2. al-anfâl (sûra 8) ca. 2 AH
3. âl cimrân (sûra 3) mit Vers (3:14)
4. al-aHzâb (sûra 33) ca.ab Ende 6 AH bis 7 AH
5. al-mumtaHanâ (sûra 60)  in 7 AH - 8 AH
6. an-nisâ' (sûra 4) mit Vers  (4:3)
7. usw.

Das könnte bedeuten, dass in Vers (3:14) wirklich eine große Zahl an Frauen angesprochen wird, die die
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Männer sich neben vielen Kindern usw. wünschten, so wie es vor der Offenbarung von (4:3) möglich war.
 
In den Versen (4:27) und (19:59) kommt der Ausdruck yattabicûna/ittabacû`s-sahawât - sie folg(t)en [nur] den
begehrten [Dingen/]Wünschen] - vor. In beiden Fällen wird dieser Ausdruck im negativen Sinne gebraucht,
und zwar - wie der Zusammenhang zeigt - sind mit "denen, die den begehrten Dingen folgten" jene gemeint,
die dies unter Missachtung der von Allah gesetzten Schranken tun und dabei das Gebet vernachlässigen,
d.h. die ihren materiellen Wünschen vorrangig oder ausschließlich folgen.
 
Weder in (3:14) noch in (19:59) hat das Wort die Bedeutung von ‘sexueller Leidenschaft’;  und auch bei
(4:27) kann man dies wohl ausschließen.
 
Zwar gehen der zuletzt genannten Textstelle Verse voraus, die verbotene sexuelle Beziehungen ansprechen,
aber es folgen ebenso Verse, die auf anderes eingehen wie z.B. den Besitz anderer durch unrechtmäßige
Mittel aufzuzehren. 
 
Auch hier steht die Verfolgung persönlicher Wünsche und Ziele unter Missachtung der Gebote und Verbote
im Vordergrund.
 
Ebenso  wie  die  zuvor  genannten  Verse  beziehen  sich  (16:57)  und  (34:54)  auf  das  Diesseits:  Mit  den
"begehrten Dingen" sind im ersten Fall Söhne gemeint, während es im anderen offen bleibt.
 
In allen 6 weiteren Versen, die sich auf die Belohnungen im Jenseits beziehen, wird das Verbum 'begehren'
in ausschließlich positivem Sinne gebraucht und bezeichnet die Wünsche der Rechtschaffenen, die dort ihre
Erfüllung finden werden.
 
(21:102) und (41:31) spezifizieren dies nicht näher, während (43:71) damit den Inhalt von Schüsseln aus
Gold und Bechern beschreibt, (52:22) Früchte und Fleisch und (56:21) Geflügelfleisch und (77:42) Schatten,
Quellen und Früchte.
 
In  allen  genannten  Versen  hat  die  verwendete  Ableitung  des  Wortstammes  shy/shw keinen  expliziten
sexuellen Bezug; selbst dann, wenn  auch Objekte sexueller Wünsche wie Frauen (3:14) aufgezählt werden,
geschieht das jedoch eher in dem Sinne, dass sie zu einem angenehmen und lebenswertem Leben gehören.
So  kann  man die  Bedeutung,  das  hier  im  Deutschen  mit  „Begehren“  wiedergegeben  wird,  am besten
umschreiben mit dem Streben nach materiellen Dingen, die das eigene Leben angenehm machen.

Lediglich der Ausdruck "sie  folgen den begehrten [materiellen Dingen]" ist deutlich negativ;  das Verbum
"folgen" drückt hier eine gewisse Ausschließlichkeit aus, wodurch diese Dinge zum eigentlichen Lebensinhalt
werden und  Gebote nicht mehr die Lebensführung bestimmen.
 
Auf Grund dieses Sachverhalts ist auch für die Verse von Lots Volk ein sexueller Bezug bei der Verwendung
des Wortes sahwa im Großen und Ganzen nicht sehr wahrscheinlich.“

Und S. 17 (aus: “Ehe für alle” im Islam? Sexualität, Partnerwahl, Ehebund, Familie im Qur’ân“):
„An allen diesen Stellen hat es ganz klar keinen sexuellen Bezug. Dieser entstand und verstärkte sich erst
durch die  traditionelle Qur'ân-Interpretation der Verse von Lot  und seinem Volk  unter  dem Einfluss des
Sodom-Mythos.°

Das Wort sahwa und seine Verwendung im Qur'ân erinnert sehr an einen anderen Begriff mit einer sehr ähn-
lichen Bedeutung, nämlich takâtur = Zunahme, Vermehrung. Anwachsen und sogar Profitgier. Es wird in 2
Versen verwendet und unterstützt unsere Ansicht über die Bedeutung von sahwa im Qur'ân.

(57:20):
Wisset, dass das Leben in dieser Welt  nur Spiel und Zerstreuung und Gepränge und Geprahle unter euch

und eine Vermehrung [takâtur] von Gütern und Kindern ist. Es ist wie der Regen (der Pflanzen hervorbringt),
deren Wachstum den Bebauer erfreut. Dann verdorren sie, und ihr seht, wie sie gelb werden; dann wird sie
zu Spreu. Und im Jenseits ist strenge Strafe und Vergebung von Allah und Wohlgefallen. Und das Leben im

Diesseits ist nur eine Täuschung.
(102:1-8)

Der Wettstreit um die Mehrung [at-takâtur, des weltlichen Besitzes] lenkt euch ab.
Bis ihr die Gräber erreicht
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Nein! Ihr werdet es bald wissen.
Nochmals: Nein! Ihr werdet es bald wissen.

Nein! Wenn ihr es nur mit Sicherheit wüsstet,
würdet ihr die Hölle sehen.

Ja, ihr solltet sie gewiss mit dem Auge der Gewissheit sehen.
Dann, an jenem Tag, werdet ihr über die Annehmlichkeiten (in diesem Leben)  befragt werden.

Sodom in den kanonischen Evangelien

In den 4 Evangelien äußerte sich Jesus nicht zur Homosexualität und kennt als Sünde Sodoms allein die
Missachtung des Gastrechts (Matthäus 10, 11 - 15, Matthäus 11, 23 – 24, Lukas 10, 10 - 12).

Dieser Befund deutet darauf, dass der Sodom-Mythos wie auch die Verbindung von Homophobie mit der
Religion zur Zeit der Entstehung der Evangelien keine allgemeine Verbreitung fand, er nicht Teil der Lehre
von Jesus war, sondern auf andere religiöse Strömungen zurückgeht, die dann ihren Weg einerseits über die
mawâlî zu den Muslimen fanden und andererseits in andere Schriften des Neuen Testaments, jedenfalls
nicht in jene, auf deren Umfeld die Texte der Evangelien beruhen. 

Und “Ehe für alle” im Islam? Sexualität, Partnerwahl, Ehebund, Familie im Qur’ân“, S. 34, folgert daher:

„Der Sodom-Mythos ist nichts weiter als eine Fiktion, eine Art Fabel, phantasievolle Erfindung, auf die sich
die Generation der  mawâlî  als ehemalige Christen und Juden stützte. Ihre Worte sind eine zu schwache
Basis als Argument in einer Interpretation des Qur’âns. So können wir uns nur an die Worte des Qur’âns
halten.“

Argumente aus dem Qur'ân

Außer dem Bedeutungsumfang der Wörter sahwa, Plural: sahawât - wie zuvor gezeigt - gibt es weitere plau-
sible Gründe im Qur'ân, die gegen den Sodom-Mythos sprechen.

Lots Ansprache an sein Volk und die Frauen

Es gibt  3 Passagen  (7:80,  81;  27:54, 55;  29:28,  29),  in denen Lot  sein  Volk tadelt,  die  alle mit  exakt
denselben Worten eingeleitet werden:
“wa lûTan id qâla li-qaumi-hi (و‏لوطا‏اذ‏قال‏لقومه) ”
„und (gedenke) Lots, als er zu seinem Volk (allen Männern und Frauen) sprach“,

In einer 4., wortgleichen Textpassage (26:161, 162) wird ebenfalls betont, dass Lot zu seinem Volk sprach,
und er es in (26:165, 166) für sein Verhalten tadelte.

Der Leser wird in allen diesen Fällen vom Text des Qur'âns besonders darauf hingewiesen, dass Lot  alle
Leute, alle Männer und Frauen seines Volkes, in seinen Tadel einschließt.

Zwar verwendet der Qur'ân den männlichen Plural, wenn er das Volk, die Leute, anspricht. Doch ist das die
Regel der arabischen Sprache, den männlichen Plural zu verwenden, wenn beide Geschlechter gemeint
sind, Wenn man sich dies bewusst macht, bekommen die Verse über Lot und sein Volk einen ganz anderen
Sinn und der sogenannte Sodom-Mythos als Interpretationsmerkmal ist erst recht nicht mehr haltbar.

Ob Lots Worte in seinem Tadel (7:81, 27:56) „Kommt ihr zu den Männern anstatt/und nicht zu den Frauen
bei einem Begehren (arabisch: شهوة - sahwatan)  eine sexuelle Bedeutung haben, kann man sehr leicht durch
Anwendung einfacher Logik prüfen: Sein Tadel richtet sich an القوم  (al-qaum), das Volk, alle Leute (Männer
und Frauen seines Volkes).  Wenn seine Worte auf  beide Gruppen im sexuellen Sinne anwendbar sind,
können sie eine sexuelle Bedeutung haben, wenn nicht, können wir diese Bedeutung ausschließen. 

Angewendet  auf  die  Frauen:  Glaubt  wirklich  jemand ernsthaft,  dass  das  beabsichtigte  Ergebnis  seines
Tadels “kommt ihr zu den Männern anstatt zu/neben den Frauen” ist, dass Lot wollte, dass die Frauen sich
lesbisch verhalten? Warum sollte er das tun?

In den beiden vorgenannten Versen wird das Wort -verwendet, das in den meisten Qurân (sahwa)  شÀÀهوة 
Übersetzungen an diesen Stellen als sexuelles Begehren (z.B. „Sinnenlust“) verstanden und übersetzt wird,
anstatt besser mit „Begehren“, „Anliegen“, „Ansinnen“. „Habgier“, „Habsucht“, vielleicht auch „Profitgier“.
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Der Sodom-Mythos, ein in der christlichen patristischen Theologie ausgearbeitetes Konstrukt, überfrachtet
das Denken mit so viel Unlogik, Realitätsferne und unwissenschaftlichen Annahmen und zwingt uns in eine
Art Märchenwelt, dass er schon aus diesen Gründen inakzeptabel, lächerlich ist.

Lots Tadel der sozialen und rechtlichen Schlechterstellung der Frauen in dem Volk

Unsere Argumentation basiert darauf, dass die Männer im Volk eine bevorzugte Stellung in der sozialen
Ordnung und im Rechtssytem hatten, was offenbar auch von den Frauen akzeptiert wurde. So haben die
Verse,  die  überwiegend  in  einer  Weise  verstanden werden,  dass  Männer  zu  anderen  Männern  wegen
sexueller Anliegen kommen, die Bedeutung, dass sie zu ihnen kommen, um ihre materiellen Anliegen und
Erwartungen voranzubringen, weil das auch nur durch die priviligierten Männer erfolgen kann, ihnen eine
Frau  dabei also wegen ihrer sozialen und rechtlichen Minderstellung nicht helfen kann. Und Lot tadelt sie,
die Männer und Frauen, dafür und zielt dabei auf Änderung dieser Zustände.

Dafür spricht ebenfalls der Vorgang, bei dem Lot dem Volk, den Männern und Frauen, seine Töchter anbot,
als die Leute (15:67-72):empört zu ihm kamen, weil er Fremden, nun seine Gäste, das ihnen zustehende
Gastrecht gewährte. Er tat das sicherlich nicht, um ihnen seine Töchter irgendwelchen sexuellen Misshand-
lungen auszuliefern, sondern um dem Volk damit zu gewährleisten, dass weder er noch seine Gäste irgend-
welche illegalen Pläne verfolgen.

(54:37)
. Und sie suchten, ihn von seinen Gästen abspenstig [râwadû-hu can Daifi-hi] zu machen. Da blendeten Wir

ihre Augen [und sprachen]: "Kostet nun Meine Strafe und Meine Warnung."

Die Aussage des Qur’âns, dass die Leute Lot von seinen Gästen abspenstig zu machen suchten, und die
Betonung Lots, dass die Gesandten seine Gäste seien (15:68), vor denen sie ihn nicht beschämen sollten,
stellt ganz klar, worum es dem Volk geht: Es will Lot dazu bringen, seinen  Gästen das ihnen zustehende
Gastrecht zu entziehen,  und es will  Lot  auf  diese Weise 'Schande antun'  (15:68)  und ihn 'in  Schmach
stürzen' (15:69). Damit tritt es ein in jener Zeit fundamentales Recht des Fremden - besonders in Gebieten
mit unsicheren Wegen und feindseligen Gruppierungen - mit den Füßen und folgt blind nur seinen gegen Lot
gerichteten  Absichten.  Aus  diesem Grunde betont  auch  Maulana  Muhammad Ali,  The  Holy  Qur’ân,  im
Zusammenhang mit (15:69) dies auf S. 515:

„[...]  Lot war ein Fremder unter den Sodomitern und, wie der Vers zeigt, war es ihm vom Volk verboten
worden, Fremde als Gäste aufzunehmen oder ihnen Schutz zu geben.“

Unter dem Stichwort 'Gastfreundschaft' führt Reclams Bibellexikon, Seite 154 f., über das Gastrecht in der
Zeit des Alten Testaments Folgendes an:

"[...] Der Reisende war in der Antike vielfach auf die G. [Gastfreundschaft] angewiesen, die ihm unentgeltlich
Unterkunft und Verpflegung bot. Sie zu verweigern galt als Schande [...], sie zu verletzen als Frevel [...]."

Vor allem aber verweist die Antwort der Leute (11:79), als Lot ihnen seine Töchter anbietet, auf etwas ande -
res als in der traditionellen Interpretation behauptet, sie sagen: "Du weißt doch, dass wir kein Recht [= mâ
la-nâ fî banâti-ka min Haqq, nicht: sexuelles Interesse] in Bezug auf deine Töchter haben, und du weißt
auch, was wir wollen." 

Hans Wehr gibt in seinem Wörterbuch für das Wort Haqq in Verbindung mit der Präposition fî auf Seite 276
die folgenden Bedeutungen an: "Recht, Anrecht, Anspruch, Rechtsanspruch (fî auf)."

Soweit Lots Töchter unverheiratet sind, haben die Leute grundsätzlich ein Recht darauf, sie zu ehelichen.
Nur in dem Fall, dass diese bereits verlobt oder verheiratet sind, haben sie es nicht und gibt ihre Antwort
einen Sinn. Doch muss wohl ausgeschlossen werden, dass Lot ihnen seine verheirateten oder verlobten
Töchter zur  Ehe anbietet,  weil  er damit  gegen Gebote Allahs verstoßen würde und seiner Aufgabe, die
Menschen auf den rechten Weg zu führen, nicht gerecht werden würde.

Ganz generell spricht gegen die Annahme, dass das Volk gegenüber Lots Gästen sexuelle Absichten hege,
der Wortlaut des Qur’âns, der eine solche Aussage nicht macht. Zudem ist die Antwort der Gesandten an
Lot (11:81): "Sie sollen dich [= Lot] nicht erreichen [mit ihren bösen Absichten]", d.h. das Volk verfolgt gegen-
über Lot bestimmte Absichten, nicht aber gegenüber den Gesandten. Wenn Lot vertrieben wird, kann er als
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Folge allerdings das Gastrecht gegenüber seinen Besuchern nicht mehr ausüben. Deshalb fühlt er sich ihret-
wegen besorgt und hilflos (11:77).

Die naheliegendste Erklärung auf Grund des Wortlautes des Qur’âns ist sicherlich, dass Lot versucht, sein
Wohlverhalten und das seiner Gäste mit dieser Geste zu bekräftigen und das Recht von Fremden auf Gast-
freundschaft zu betonen, und er dabei an die Einsicht vernünftiger Menschen appelliert (11:78). Außerdem
betont  er  mit  dem Hinweis  auf  seine  Töchter  die  Gleichwertigkeit  von  Frauen  und  Männern  auch  als
Garanten. 

Denn, wenn die Leute sagen, dass sie auf die Töchter Lots keinen Rechtsanspruch haben, als Lot sie ihnen
als Austausch für die Sicherheit seiner Gäste anbietet, bedeutet das auch, dass die Frauen in ihren Augen
nicht rechtsfähig bzw. nicht ausreichend rechtsfähig sind, und daher nicht als Garanten akzeptiert werden
können, Frauen bei ihnen offenbar rechtlos, wenigstens von minderem Rechtsstatus sind. 

Die Vorwürfe an das Volk Lots

Das Kommen zu Männern

Eine Art Alleinstellungsmerkmal für das Volk Lots ist der Vorwurf, zu Männern zu kommen.

Aber es gibt kein generelles Verbot, dass Männer zu Männern kommen, es ist sogar alltägliches Geschehen,
wenn wir z.B. in die Moschee zum Gebet gehen, zum Einkaufen (in Geschäfte, in denen vorrangig männ-
liche Angestellte sind), zum Sport (Sportarten mit Männern), in die Verwaltung, zum Arzt, zum Stammtisch
usw., usf. Es nicht nur erlaubt, sondern gegebenenfalls sogar geboten.

In mehreren Versen wirft der Qur'ân dem Volk Lots vor, zu Männern zu kommen:
(7:80-81)
(26:165-166)
(27:54-55)
(29:27-28)
Die unterstrichenen Versangaben verwenden zusätzlich den Ausdruck sahwatan - bei einem Begehren.

Im Vers (26:166): 
wa tadarûn mâ halaqa la-kum rabbu-kum min azwâǧi-kum bal antum qaum câdûn.- 

und lasset, was euer Herr an euren Partnern für euch geschaffen hat. Nein, ihr seid Leute, die Übertretungen
begehen

gibt der Qur'ân den Grund hierfür an: „ihr lasset, was euer Herr von euren Partnern für euch geschaffen hat“,
d.h. ihr lasst eure Partner bei dem, was ihr tun wollt, beiseite, berücksichtigt sie nicht, obwohl sie doch als
Partner für euch erschaffen wurden.

Andere Vorwürfe gegen Lots Volk
habâ’it Schlechtigkeiten - (21:74)
Hans Wehr: Schlechtigkeit; Bosheit. Verwendung im Qur'ân  2 mal.
qaum sû’in ein böses Volk - (21:74)
Hans Wehr: schlecht sein, bösartig sein. Verwendung im Qur'ân  2 mal, das Wort sû’: 60 mal.
fâsiqîn Frevler -(21:74), yafsuqûna sie sündigten - (29:34)
Hans Wehr: fasaqa = abirren, sündhaft, unmoralisch handeln, ausschweifend leben, Unzucht treiben
Verwendung im Qur'ân  37 mal (Singular und Plural).
as-sayyi’ât  böse Taten - (11: 78)
MA: Kommentar  565 auf S. 198, 199; sayyi'a oder sû' bedeutet sowohl eine böse Tat als auch eine böse
Zuneigung (LL)....
Hans Wehr: Vergehen, Missetat. Verwendung im Qur'ân  58 mal.
kaddabat Und Lots Volk [qaum lûT] zieh die Gesandten der Lüge - (26:160), (54:33).
Hans Wehr: der Lüge beschuldigen, für einen Lügner erklären; leugnen. Verwendung im Qur'ân 166 mal (alle
Verformen´).
qaum musrifûn ein das Maß überschreitendes Volk - (7:81), (51:34). Verwendung im Qur'ân 15 mal
Hans Wehr: das normale Maß weit überschreitend, unmäßig verschwenderisch.
qaum câdûn  ein übertretendes Volk - (26:166)
Hans Wehr: das Maß überschreiten, hinausgehen (über). Verwendung im Qur'ân 3 mal
qaum tajhalûn ein unwissendes Volk - (27:55). Verwendung im Qur'ân 5 mal.
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Hans Wehr: dumm sein, unwissend sein; unvernünftig, töricht sein.
taqTacûna`s-sabîl ihr zerschneidet den Weg (Unterbrechung der Handelsrouten, Wegelagerei)  (29:29)
Hans Wehr: schneiden, abschneiden; trennen; Straßenraub betreiben, Verwendung im Qur'ân 1 mal.
munkar in eurer Versammlung [nâdî-kum] begeht ihr Verwerfliches [munkar] - (29:29)
Hans Wehr: verleugnet, nicht anerkannt; verworfen, verabscheut. Verwendung im Qur'ân 16 mal.
qaum mufsidîn ein Volk, das Unheil anrichtet - (29:30)
Hans Wehr: fasâd - Verdorbenheit, Zersetzung, Lasterhaftigkeit, Korruption. Verwendung des Ausdrucks im
Qur'ân 1 mal, das Partizip 18 mal..
qaum mujrimîn ein sündiges Volk (15:58)
Hans Wehr: Straftäter, Übeltäter. Verwendung des Ausdrucks im Qur'ân 1 mal, das Partizip 55 mal.
Zâlimîn Missetäter - (29:31), (11:83)
Hans Wehr: ungerecht, tyrannisch; Unterdrücker; Frevler.  Verwendung des Ausdrucks im Qur'ân 126 mal,
(als Partizip im Singular und Plural).
yamtarûn sie zweifelten - (15:63) 
Hans Wehr: zweifeln (an). Verwendung des Verbums und Partizips im Qur'ân 9 mal.
râwadû sie machten (Lot) von (seinen Gästen, d.h. deren Gastrecht) abspenstig - (54:37)
Hans Wehr: abspenstig zu machen suchen (can h - jemanden von), zu verführen suchen (hâ - eine Frau, can
nafsi-hi - jemanden verführen)), zu verlocken suchen (calâ h - jemanden für etwas), Verwendung im Qur'ân 1
mal im Sinne von „abspenstig zu machen suchen“.

Sexuelle Partnerschaften im Qur'ân

Der Qur'ân kennt auch außerhalb der Geschichte von Lot und seinem Volk kein Verbot von Homosexualität
oder homosexuellen Partnerschaften, ganz im Gegenteil.

Im Qur'ân (30:21), einem zentralen Vers zu dieser Frage, setzt Allah alle zwischenmenschlichen Partner-
schaften auf eine und dieselbe  Stufe – ohne Ausnahmen und Einschränkungen. In diesem Vers werden alle
Männer und Frauen angesprochen und nicht - wie es in manchen Übersetzungen zum Ausdruck kommt - nur
die Männer.

ونة رف فةكر تة ‏ية م  ‏لنقةوو ات  ية ‏لة الككة ‏فكي‏ذة ‏إكنر ة  مة حⴧو رة ة ‏وة در وة م‏مر كف نة يو ‏بة لة عة جة ا‏وة هة نفوا‏إكلةيو كف سو ا‏لنتة اج  وة ‏أةزو مو كف ‏أةنففسك نو م‏من ‏لةكف لةقة ‏خة ‏أةنو اتكهك ‏آية نو مك وة

„Und unter Seinen Zeichen ist dies, dass Er (männliche bzw. weibliche) Partner (ازواج) für euch (Männer und
Frauen) aus euch selber erschuf, auf dass ihr (Männer und Frauen) Frieden bei ihnen findet, und Er hat

Liebe und Zärtlichkeit zwischen euch gesetzt. Hierin sind wahrlich Zeichen für ein Volk, das
nachdenkt.“

Im Qur'ân (30:21) beschreibt Allah folglich alle sexuellen Partnerschaften unter den Menschen als gleichwer-
tige, wünschenswerte, von Ihm so gewollte Verbindungen, wenn man nicht willkürlich einfache Regeln und
Möglichkeiten der arabischen Sprache missachtet.

Er bezeichnet sie als „Seine Zeichen“ und sagt im letzten Teil des Verses, dass es Zeichen für Leute seien,
die nachdenken, und das bedeutet auch, kritisch nachdenken, hinterfragen, was den Inhalt des Verses und
seine Auswirkungen auf das Leben der Menschen betrifft.

Mit den Worten „dass Er (männliche bzw. weibliche) Partner (ازواج) für euch (Männer und Frauen) aus euch
selber (Männern und Frauen) erschuf“ verweist der Qur'ân zwar auf die Tatsache, dass Menschen in hetero-
sexuellen Verbindungen gezeugt und geboren werden, aber er legt sie nicht als alleingültige Form der Part-
nerschaften fest.
Der verwendete Plural  اج وة زوج Partner, Gatten, Gattinnen in dem Vers ist der Plural sowohl von – (azwâǧ)  أةزو
(zauǧ, m. – Teil eines Paares, Paar, Partner, Partnerin ...) als auch زوجة  (zauǧa, f. – Partnerin, Gattin, ..), er
ist  somit  geschlechtsneutral,  umfasst  beide Geschlechter.  Ebenso spricht  Allah hier  zu allen Menschen,
unabhängig von ihrem Geschlecht, da das Arabische die männliche Form verwendet, wenn Frauen  und
Männer angesprochen werden. 

Der Ausdruck ا  هة ilay-hâ – إكلةيو  – (hier wiedergegeben mit: bei ihnen) ist ein Femininum Singular und bezieht

sich auf das vorstehende Wort ا اج  وة -azwâǧan – (Partner, Partnerinnen), ein arabisches Wort in gebroche -  أةزو
ner Pluralform. Dazu Carl Brockelmann, Arabische Grammatik, S. 94 f.: „...Auch die sog. (= so genannten)
gebrochenen  Plurale  ...  sind  eigentlich  bloß  Kollektivformen.  Die  Sprache  betrachtet  sie  als  Singulare
generis feminini und konstruiert sie demgemäß.“
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Zudem bezeichnet der Qur’ân im Vers (4:21) den Ehebund als mîtâqan galîZan – als einen festen Bund bzw.
Vertrag. 

Somit sind auch alle Regeln für einen نكاح  (nikâH = Ehe (-vertrag/-bund) bzw. زواج  (zawâj = Ehe, Partner-

schaft) für alle gültig. Denn dadurch werden die Menschen erst zu Partnern (ازواج ,  azwâǧ). Zumal es nir-
gendwo im Qur'ân ein Heiratsverbot gibt zwischen Menschen desselben Geschlechts. Ebenso ist und bleibt
ein Ehebündnis auch ohne Nachkommen gültig, Qur’ân Verse (42: 49, 50):

Allahs ist das Königreich der Himmel und der Erde. Er schafft, was Ihm beliebt. Er beschert Mädchen, wem
Er will, und Er beschert Knaben, wem Er will:

Oder Er gibt beides, Knaben und Mädchen; oder Er macht unfruchtbar, wen Er will; Er ist allwissend (und)
bestimmt das Maß

Folglich sind unter einem نكاح  (nikâH) nicht-heterosexuelle Verbindungen ebenso legal wie heterosexuelle.

.الحⴧمد‏ل

Jeder und jede Nicht-Heterosexuelle, Muslima oder Muslim, sollte folglich die von Allah für sie/ihn so gewoll-
te sexuelle Disposition dankbar akzeptieren und ihr/sein Leben danach ausrichten. 

Der Vers beschreibt hier eine Eheform, die neuerdings im Deutschen als „Ehe für alle“ bezeichnet wird.

Der Sodom-Mythos und seine Geschichte

Über die Lage oder Überreste der Stadt Sodom gibt es keine wissenschaftlichen Erkenntnisse. Wie schon
zuvor zitiert: Im Archäologisches Bibel-Lexikon von 1991, Hrsg. Avraham Negev, S. 412, heißt es dazu:

„Die Versuche S. [= Sodom] zu lokalisieren, blieben also bislang ohne Erfolg. Es wurde am Süd- oder Nord -
ende des Toten Meeres vermutet und sogar auf seinem Boden. Der Name „S.“ [= Sodom] hat sich in dem
arabischen Gebel Usdum, einem Bergrücken aus Salz nahe dem Südwestufer des Toten Meeres erhalten.“

Mit anderen Worten: Wir wissen nichts über die Stadt, und da selbst ihre Lage unbekannt ist, gibt es auch
keine Schriftzeugnisse oder sonstigen Funde, die über das soziale Leben Auskunft geben könnten. Was
über sie und ihre Bewohner später erzählt wird, ist damit nichts als bloße Spekulation, willkürliche Phantasie.

Die älteste Bezugnahme auf Lot und seine Stadt ist im Alten Testament der Bibel zu finden. Im Neuen Testa -
ment spricht Jesus nur von der fehlenden Rücksichtnahme auf das Gastrecht dort (Matthäus  10, 11 - 15,
Matthäus 11, 23 – 24, Lukas 10, 10 - 12).

Die Vorstellung, dass die Bevölkerung in Lots Stadt homosexuelle Ansinnen an Lots Besucher richtete, er-
wies sich als eine sehr phantasievolle, aber falsche Interpretation eines einzigen Wortes in nur einem Vers
im 1. Buch Mose (1 Mose 19, 5, = Gen. xix. 5, siehe Derrick Sherwin Bailey, Homosexuality and Western
Christian Tradition, 1955, auf Seite 1 - 8). Bailey (1910 - 1984) war ein Anglikanischer Theologe mit über-
zeugenden und klaren linguistischen und kontextuellen Argumenten. Er erwähnt auch, dass alle Bezug-
nahmen auf Lots Stadt in den anderen Büchern des Alten Testaments nie von einem sexuellen Fehlverhalten
der Menschen in Lots Stadt sprechen. 

In der englisch-sprachigen Wikipedia heißt es u.a. über Bailey:
„...  Anerkannt als führender Experte der Kirche für Sexualethik, ... halfen Baileys Schriften der Church of
England,  auf  die  theologische  Frage  der  Homosexualität,  auf  die  Homosexuellen  selbst  sowie  auf  die
Gesetze Englands zu reagieren. Diese Periode von 1954 bis 1955 im Moral Welfare Council lieferte wichtige
konzeptionelle Leitlinien für spätere Diskussionen über Homosexualität, nicht nur in der Church of England,
sondern im gesamten Christentum“.

Zu dem zuvor genannten Vers im Alten Testament sagt  Derrick Sherwin Bailey,  Homosexuality  and the
Western Christian Tradition, S. 2:

„Der Vers, der bisher oft als Hinweis auf homosexuelles Ansinnen verstanden wurde, ist 1 Mose, 19, 5:
5 Sie riefen Lot und sagten: 'Wo sind die Männer, die heute abend zu dir gekommen sind? Bringe sie zu uns

heraus, damit wir sie erkennen!'
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